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Der erste planntässige Luftangriff auf Paris.
Amtliche Tagesberichte des

große « Hauptguartiers.

WB . Gr »Ke« H«upt «l» artior , 31. Januar . (Ami .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkrit blieb aus Artillerie - und Mineu-
verferkampfe an verschiedenen Stellen der Front de-
chränlt . _ _

Am Weihnachtsabend und im Laufe des Januar
laben Flieger unserer Gegner trotz unserer Warnung
vieder offene deutsche Städte weit außerhalb de, Operation,-
gebiete, angegriffen. Dank unserer Abw-hrmaßnahmrn
raren nennenswerte Verluste und Schäden nickt etn.

Rur Strafe wurde die « tadt Pari » im erst «« plan-
«tägige » L« fta » g«iff in der Nacht vom 30. zum 61.
Zan. mü 14 000 « tt - gramm v - mben d«I«gt.

Italienische Front.

Südöstlich von Astago scheiterte ein italienischer An-

^ Astago und der Brenta blieb die Artillerie-
iätigkrit rege.

Die Zahl der von den österreichisch-ungarischen grup¬
pen in den letzten Kämpfen gemachten Gefangenen Hai
sich auf iS Offiziere und « SO Ma « n erhöht.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nicht. Neue,.
Der erste « rneraiquartiermeister:

E u d c n flo 111.

WTB . Große » Ha » ptq « a »ter , 1. Februar . (Kmtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Unsere ErkundungSabteilungen brachten au , dm eng¬
lischen Stellungen in Flandern Gefangene und Moscht-
nengewehrr zurück. Bei dichtem Nebel blieb die Ftuer-
tätigkeit an der ganzen Front gering.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Astago lcbhofter Artillerie»

kampf. „
Vom Monte di Val Bella und Col del Roffo au»

setzten di, Italiener 4 mal tanke Kräfte zu neuen An-
griffen an . Sie kracken j deSmrl im Feuer vor den
österreichisch-ungarischen Stellungen zusammen.

Von den onder-n Krieg, schavplätzen nicht» Neue».
Der erste «eneraiquartierrneister:

> Lndend - rlf.

Zm erstell plüMGgcil Liistllii-
griss auf PiriS.

TU . Gaset , 1 . Febr . Hebet den Luftangriff auf
Pari , meldet . Hava, " amüich : 4 Geschwader über
flogen unsere Linie nördlich von Compiegne urd erreichten
in beträchtlicher Höhe singerd Pmis . Dank der Klarbet
der Luft näherte ste stck dir Stadl und ihrer Umgebung
von Norden urd Nordostrn ui d u-crfen nach einander Ge-
schvffe aus verschiedene Borortgemeinden ab. Dann über"

flogen sie Pari , hauptsächlich auf dem rechten Ufer der
Seine . In kurzer Zeit warfen ste fast die ganzen Mengen
ihrer Bomben ab  und verursachten zahl-
reiche Opfer , besonder»  unter Frauen
und Kmdern . » Spitäler wurden getroffen. Verschiedene
Gebäulichkeiten gerieten in Brand «der wurden beschädigt.
Die Zahl der getöteten Peefsnen beträgt ungefähr 20
die der Verwundeten ungefähr 50. verschiedene Luft-
kämpfe fanden im Norden der Hauptstadt statt , vtn
deutsche» Flugzeug wurde heruntergeholt und seine In-
faffen zu Gefangenen gemacht. Ein französischer Appa¬
rat mußte niedergchen. Seine beiden Jnfaffen wurden
verwundet . Die Blätter schätzen die Zahl der Flugzeuge,
die den Angriff unternommen haben, auf 60 . Jn,,e-
samt seien 70 Bomben abgeworfen.
General Graf ItUuuerbei» mit so ooo mm Im

UorrBckeu
WTB . Ktackhalm , 31. Januar . . Aflonlidntageri^

erfährt au» H»paennsa , daß der finnische General Graf
Mnnnerherm auf d.« Marsch nach de« Süden durch
«chutzgmdisten und Bauern große Verstärkungen erhallen
habe, so daß sein Heer von 15 000 auf 50 000 Mann
angewachsen sei. Er beabsichtige nun , Finnland von den
russischen Plagegeistern zu befreien. Er soll sich aus dem
Weg nach Bj - rrneborg befinden. — Die finnischen Re¬
gierung,Vertreter die Schweden, Hilfe erduten sollen,
kamen heute in Stockholm an und wurden von dem ftn-
Nischen Gesandten SiaatSrat « rlpenbHg auf dem Bahn¬
hof empfangen.

Die fiauplstadt lessarablens bereits in den (fänden der
Rumänen?

WTB . La « v «n , 1. Februar . Die „Time, * erfährt
au , Petersburg : E, wird berichtet, daß dt» Rumänen
Kischinew besetzt baden und ihren Vormarsch fortsetzen.
In politischen Kreisen wird die Möglichkeit besprochen,
daß die Ente -te-Gesandten Rußland verlaffen wül» cn,
wenn di- russische Regierung Rumänien den Krieg erklärt.
Gestern fand ein Gedankenaustausch zwischen dem Entente-
Gesandten und dem Vertreter Rumänien , statt . Nähere
Nachrichten fehlen.

Die Stundung der SentralrnssiseDen Repudll» ?
TU . Kofi «. 1. Febr . Lin großer Teil der aufgelösten

russischen Konstituante hat sich nach Moskau begeben, wo
sie al, Rumpfparlament eine Zentral -Russisch» Republik
ausrüsrn wollen.

Selbstmord eines englischen fieeNUhrers.
TU . Zürich . 2. Fcvr . Die „Morgenpost" meldet r

Der frühere englische Oberbefehlshaber in Mesopotamien.
Beauchamp-Duff. der seine, Oberkommando, ent Hoden
wurde, weil er für einen erheblichen Tetl der Mtywirt
schaft in Mazedonien verantwortlich gemacht wird, hobe flch
in London vergiftet.

Sine Anleihe des Uatiitaus.
TU . U - » dar Kch» airrr « rr » ze, 1. Februar.

Der römische B -richtei stuftet der „Affociat-d Prrffe mel-
bet : Der Vatikan gedenkt durch veemtttlung eine» tatet,
nationalen Finanzkonsortium , eine große Anlnh » aufzn
nehmen, die den Katholiken der gmzen Menschheit zur
Zeichnung aufgelegt weiden soll. Die Finanzlage de»
Vatikan ? habe sich durch die starken Ausfälle in den Eta
gängen au, Beizten , Frankreich , de» » eremigten Staaten
und Oesterreich außerordentirch verschlechtert. Auch du
Au, «oben für da» Liebe,hilfSverk feun infolge deS
»ftegtS gewaltsam gewachsen.

Zu Strcübcwepnfi.
TU . K- rii » , 1. Febr . ( . B. Z . ° . M .") Die gestri

aen Ausschreitungen haben sich heute nicht wiederholt.

In den Straßen am « lexander-vlatz sowie in den öß-
ichen und nördlichen Teilen GroßberltvS ist von irgend¬

welchen Kundgebungen nicht, zu berichten. An dm
Plätzen , wo gestern Zusammenstöße zwischen der volißii
und den Streikenden stnltfanden, wickelte sich der Bttctel
Der Verkehrsmittel sowie der Paffanten regelmäßig ab.
Die bet einigen amtlichen Stellen jetzt vorltegenßenz Mel-
düngen lassen erkennen» daß die Nacht ruhig und ohne
Störungen verlaufen ist. Die Zahl der Streikenbeu '.fcheiul
nach den bisherigen Berichten ziemlich unverändert ,n
ein. Der Straßenbahiverkehr in Großberltn ist in v»l-

.cm Umfang; wieder ausgenommen worden. Die gestern
von der aufgeregten Menge an verschiedenen Stellen um-
zeworfenen Wagen sind nach dem Bahnhof geschafft
worden.

TU . 4 ***1«« , 1. Februar . Die Streikbewegung hat
nunmehr auch auf Breslau übergegriffen; ein Dell der
Arbeiterschaft Der Lmke-HoffmarmS-Werke streikt. Bisher
ckStz.lvg»««iie 6 000 Personen Ja der Schrau bensaßrik

Archiniede» und d c Zigar tienfabrik H alpau » haben hente
Vormittag V,10 Uhr die Arbeiter di--Arbeit « iebergelegt.
Lausende ziege» nach dem Gtwe rkschaft,Hause, wo ftch
die Zahl - und Verwaltung,stellen verschieden« Gewerk-
»aftltchcr Zentaalverbiinde befinden.

TU . Karii « , 2. Febr . Die Wiederaufnahme der
Arbeit soll nach der . Deutschen Tageszeitung " in den
Kreiien »er Streikenden für den kommenden Montag in
Aussicht genommen sein. Irgendwelche Beschlüsse der
Streikleitung , soweit von einer solchen gesprochen werden
kann, liegen indessen bisher nicht vor. Ohne Zweifel
macht sich rin starke» Sinken der Stieikbtwegung bemerk-
bar und in zahlreichen vom Streik betroffenen Betrieben
nimmt dir Zahl der Streikenden von Schicht zu Schicht
ab.

Der russisch rumänische Krieg vor der Cdr.
TU A « st*rd «m , 1. Februar . Die „Timeß " ver¬

nehmen au , Petri,barg : Reue Gefahren und Schwierig¬
keiten häufen stch für die russisch, Republik. Neben de«
heftigen Kampf in Finnland sieht ein Kriegmft Rumänien
vor oer Tür . daß » essarabien besetzt hält angeblich, um
die A archie zu unterdrücken. Die Blätter von Montng
bringen Artikel mit großen Ukberschriften über den Krieg
mit Rumänen . Der Rot der LolkSkommiffar, sagt , da»
die rumänische Monarchie danach trachte, die GrundSefitzer
und Bankier, dasurck zu retten, »aß sie B,flarabirn an-
trefiiet<, um diese, Land al, Damm gegen die Flut der
russischen Revolution zu gebrauchen.

Die Londoner Lcdeirnittclschwierigleite«.
TU. KerU « , 2. Febr . Der Rolterdamer Mitarbeiter

de, . Berner Tageblatt " erfährt au, London, daß di« be¬
drohliche Lage in London während der WeihnachtStage
nur durch Frögabe von Vorräten der Heeresverwaltung
an Fletsch und Butter und durch Beschlagnahme einiger
Dampferladungen aus der Themse behoben werden konnte.

giüiti. »ttmWe ffmrityti.
** * Eltville , 3. Februar . Sin seltener Fall don

Al' sjktchnurg an Vater urd Sohn zugleich. Unserem Mit¬
bürger , dem Obergefteiten Herrn Johann Müller
sowohl wie seinem Sohne dem Schützen Herrn S n 8 n v
Müller  wurden zu gleicher Zeit für bewiesen, Dapfer-
knl vor dem Feind da» , E i s e r n e K r t u j " 2. Klaffe
verleben . Wir beglückwünschen beide neuen Inhaber de,
„E . K." zu ihrer hohen militärischen Hnßzeichnnng, die
an « ater und Sohn zugleich wohl nur selten in diesem

totrlltfaen wurde.



Eltville , den 39. Januar 1918.
Ktadtoorordnrte« Kitz«««

Anwesend unter dem Vorsitze deS Herrn Stadtverord-
neten-Lorsteher» Dr. Wahl  folgende bisherige Mit-
glteder der Kollegiums: Jos. Abt,  Heinrich Arnold,
Jos. Ems , Carl I p p e l, Per. Kopp, Math. Krebs,
Jos. Koegler.  Gg . Jos. Kre mer , Nicl. Schwank,
sowie die neugewählten Mitglieder: Viel. D o m mer.
mu t h, Peter F l e schn er II ., Jakob Fischer , Dr.
Mercken,  Heinrich Simon  und Kaspar Vau.  Das
Amt der Schriftführers übernahm, da Herr A bt sein
Amt als solcher niedergelegt hat, Herr Dommermuth.

Seitens deS Magistrats waren anwesend die Herren:
Bürgermeister vr . Keutner,  Anton L i e bl er,
Jean Müller  und Max Schuster.

Ser Herr Stadtverordneten»Vorsteher« öffnete dir
Sitzung und führte die neugewählten Mitglieder durch
Handschlag an Eidesstatt in ihr nenes Amt ein. Damit
war der erste Punkt der Tagesordnung erledigt.

Zum 2. Punkt der Tagesordnung: . Ersatzwahlen
zu verschiedenen Ausschüssen" teilte der Herr Vorsitzende
mit, daß durch die auSgeschiedenen Mitglieder mehrere
Neuwahlen zu den einzelnen Kommissionen stattznfinoen
haben. SS wurden hierauf gewählt:

in den FriedhofSauSschuß: Herr Caspar
Vau,  nachdem der vorhergewählte Herr Dr.
Merck c« abgelehnt hatte;

in de« SesundheitSauSschntz, Herr Apotheker
Simon;

in den Wasser» und LichtauSschuß: Herr Pflaster»
meifter Peter  F t es chn er II . und Herr
Uhrmachermeister Caspar Kau,  da letzerer
jedoch die Wahl in diese« Ausschuß ablehi le,
wurde an dessen Stelle Herr Dr. Mersten
gewählt;

in dm Wahlausschuß: Herr Gutspächter Jakob
Fischer;

in den Finanzausschuß: Herr Kaufmann RicI.
Dommermuth;

in dr« KaffeuprüfungSauSschuß: Herr Prokurist
Jean Hirschmann.

Den S. Punkt der Tagesordnung bildete die . Wahl
eine» 1. Beigeordneten". Der Herr Borfitzende teiue mit,
daß für dieses Amt der bisherige2. Seisttzer, Herr Di»
rektorL t «b l r r in Aussicht genommen war, da dieser
aber entschieden ablehate, »ine etwa auf ihn fallende
Wahl anzunehmen, so schlage er Herrn LeterinärratP i tz
vor. Die hierauf vorgenommene geheim» Wahl mittels
Stimmzettel ergab folgende» Resultat: Herr Veterinär»
rat Pitz 16 Stimmen, Herr BeigeordneterL i eb l er.
Herr Magistratsmitglied Jean Müller  und Herr
Stadtverordneter Gg. I o f. Kr e m r r je (ine Stimme.
Somit ist Herr MagistratSmitgttedP i tz gewählt;
namens deS Gewählten erklärte der Herr Vorsitzende, daß
dieser die Wahl annehme.

Zum 4. Punkt der Tagesordnung:. . JahreSrechnung
der Stadtkassr für das Rechnungsjahr ISIS" brachte der
Herr Borsttzende das Ergebnis der Prüfung zur Kenntnis.
AuS dem Bericht ist zu ersehen, daß die Kasse gut und
richtig geführt woroen ist und zu irgendwelchen Bean¬
standungen keine Veranlassung»orlag; Redner beantragte
deshalb EntlastungSerteitung des Kassierers Herrn Neu-
ki r ch. Hierauf wurde dem Kassierer Entlastung erteilt.

In gleicher Weise wurde auch der 5. Punkt der Tages¬
ordnung: . JahreSrechnung deS städtischen KrantenhauseS
für das Rechnungsjahr 1916" erledigt.

Zum 6- Punkt: . Außerordentliche Revision dir
Stadtkasse" teilte der Herr Vorsitzende den Bericht des
Kaflenrevtsor» Herrn varner mit ; aus demselben geht
hervor, daß die Kasse außerordentlich gut geführt und in
bester Ordnung gesunden wurde. Der Herr Lorsitzende
bezeichnete infolgedessen den Herrn Kassierer Neukirch als
einen tüchtigen und gewissenhaften Beamte«.

Den7. Punkt bildete die. Erhöhung der WaffergeldeS".
Der Herr Borfitzende bememe hierzu, daß heute noch nicht
üb» »ine Erhöhung beschlösset, » erden solle, sondern man
möchte erst eine Kommission wählen, di» diese Frage prüft
und durchberatri; die Ausgaben für dar Wasserwerk sind
bedeutend gestiegen, ebenso auch die hierfür erforderlichen
Bcamtrngehälter sowie die Unterhaltungskosten etc. Durch
die enormen» Mehrausgaben muß für eine entsprechend
größere Mehleinnahme atS bisher gesorgt werde; viel»
leicht kann tn der Berechnung deS WassergedtS eine
»enderung«orgenommen werden dahin, daß dasselbe nicht
mehr nach Räume sondern nach verbrauch berechnet wird.
(Dieser Vorschlag war bekanntlich schon vor Jahren vom
„Bürger - Verein"  gemacht vordem Die Red. ).
Diese BrrechnungSarl muß jedoch erst reiflich erwogen
werden und dürste wohl vor Beendigung deS Krieges kaum
in Betracht kommen. Redner bemerkte noch, daß nach dem
Kriege zuerst mit den Straßenreparaturen begonnen werden
müsse, die nach Aussage des SladibaumeisterS allein die
Summe von ca. 100,000 Mark erfordern werden. Afto
auch hi«r müsse die Stadt tief tn den Säckel greisen, da
der SteaßenbaufonvS im Verhältnis zu btcier Summe
sehr gering ist. Außerdem muß bet dieser Gcleg nhrit
auch daS Wasserwerk zum groben Teil erneuert weroea,
da die jetzigen Röhren sehr schadhaft find und eines Er¬
satzes bedürfe«. Hieraus wird die. Erhöhung des Wasser»
getdeS" dem WasserwerkSauSschußzur Vorberatung über»
wirsen; demselben werden noch zugewählt die Herren
Kart Jppet  und Gg. Jos. «remer.

Zum 8. Punkt: . Erhöhung der Gebühr für Latrinen-
abfuhr" erklärt der Herr Vorsitzende, daß Herr Vogel
(Hof DratS) f. Zt. die Latrtnenabfuhr übernommen habe
und zwar zu 60 Pfg. pro Faß bet Entleerung der Abort»
grudr« mit Wasserspülung, bet solchen ohne Wasserspülung
habt er die Abfuhr unentgeltlich gimacht. Für diesen
schon lange Zahre vor dem Kriege verrinbanen Preis
könne jedoch Herr Vogel die Latrine nicht wester abfatzren.
Wegen der Erhöhung der Abfuhrgcbühr könne man Herrn
Vogel auch nicht kündigen. ES wäre ja am besten, wenn
die Stadt nach dem Kriege sich ein eig nes Fuhrwerk an»
schafft und die Gruben auSleert. Für den Sommer müßte

allerdings für diesen Zweck eine große Grube geschaffen
werden, in welcher man die Jauche biSkizumIHcrbstjiauf-
bewahrt und mit Torf vermengt, auf diese Weise würde
dann auch für den.Winier. rejp. Herbst ein̂ guter̂ Dung
geschaffen werden.

Redner geht zugleich auch zu Punkt S, . Erhöhung der
Gebühr von Kehnchtabfuhr" über und bemerkt hierzu,
daß ba» Fuhrwerk für die Kehrichtabfuhr jetzt über 700
Mark mehr kostet alS bisher. Auch die Straßenretni«
gungSkosten sollen erhöht werden. Redner macht den
Vorschlag, heute nicht über diese Punkte zu beschließen
sondern dieselben einer Kommission zur Vorberatung zu
überweisen.

Herr Stadtverordneter Emr beantragt, die letzge-
nanten beiden Paukte dem WtrtschaftSanSschußfzur Vor»
beratnng zu überweisen.

Der Herr Vorsitzende besteht jedoch auf die Wahl einer
besonderen Kommission.

Herr StadtverordneterE m S zieht hierauf seinen An»
trag zurück.

Herr Stadtv. Ko ez l er : Die Kehricht- u. Abtritt»«»»-
fuhrfrage war schon zu verschiedeuen Malen Gegenstand
eingehender Besprechungen und Beratungen im Wirtschaft»-
anSschtlß. Er schlage auch vor, dt» Kommission durch
einige Mitglieder zu ergänze«. Hierauf wird Herr Rau
noch in den Wirtschaftsausschuß gewählt.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
erschöpft.

Herr. Stadtverorbnetrr Dr. Merste»  Verla- , bevor
in die nichtöffentliche Sitzung etngrlreten wurde, noch fol¬
gende ihm heute Nachmittag zugegangenr Eingabe des
„Katholischen Arbeiter-Verein»" :

1. Die Arbeiterschaft der Stadt Eltville beantragt die
sofortige Versteigerung der im hiesigen Stadtvalbe
gefällten Brennhotzarleu.

2. Keine Zulassung anderer Steigerer. alS nur an¬
sässige Bürger.

3. vorläufige Abgalev. nur 1 Klafter zu angemessenem
Preise, damit die S .aülgemeinbe tn keiner Art und
Weise. geschädigt am auch, nicht dem Bürger da»
Mark auS de» Knochen saugt.

4. Dir jetzige Einrichtung in der Holzabgabe verdammen
wir ganz. Hier richtet sich die ganze Einwohner¬
schaft mit gerechtem Zorn auf die Unrechte Ein¬
teilung! Warum gicot man rimm Alles? dem
anderen nicht» ?

5. Ist eS Wahrheit, daß die Stadt, wie Fachleute sich
auSdrücken, an einem Klafter geschnittenem Holz
zirka 35—40 Mark gut macht? Und Alle» jetzt. in
einer Zeit, wo man hungert, soll man auch noch frieren?

6. Ist eS Wahrheit, daß die Stadtverwaltung über¬
haupt keine Holzversteigerung zulassen sondern alle»
Brennmaterlat zentnerweise verkaufen will? wir
hoffen im Interesse de» Gemeinwohles«ine» jeden
Bürger» und Arbeiter», daß dem nicht so ist.

7. Geben wir der Hoffnung Ausdruck, daß unsere ge¬
rechten Wünsche Anktang finden, wenn nicht, so sind
wir gezwungen, durch da» BerbandSsekretariat der
christlichen Gewerkschaften bei der Regierung vor¬
stellig zu werden.

Anschließend an die KenntniSgabe deS vorgenannten
Schreibens bemerkte Herr Stadtv. Dr. Merste n, daß
er, wenn auch der Ton der Eingabe seinen Beifall nicht
finde, die Beichwerde at» begründet anerkenne. Da» Hotz
sei infolge der Nässe zu schwer und tn Folge dessen, weil
doch nach Gewicht verlauft werde, zu teuer. Bon dem
ifterhohen Gewicht habe er sich an selbst bezogenem
Hotz überzeugt.

Der Herr BorKtzende erklärt, daß einige Forderungen,
die die Arbeiter Men , ja bereit» schon vom Gouverment
befürwortet find.

Herr Bürgermeister Dr. Keutner  erwidert ebenfalls,
daß vir hiesige Stadtverwaltung sozialer handle«l» amcti«
wo, denn man gede hier nur Holz an Leute ab, die keine»
haben. Um auf ia» Schreiben de» „Kalhot. Arbetlerver-
etnS' näher einzugttzen, müsse er dasselbe erst bearbeiten,
erst dann könne er sich hierzu definitiv äußern. Außer¬
dem sind die Holzpreise in anderen Elädten bedeutend
höher.

Auf die Anregung, jeder Familie ein Klafter
Holz zu geben, erwidert Herr Stadtverordneter Em »,
vaß r» wohl richtig ist. daß die Zuteilung ander» einge-
richtet werden kann. Jeder Familie aber ein Klafter zu
geben, geht nicht, da dann die kinderreichen Familie« im
Nachieil seien. ES müßte tn diesem Falle festgestellt
werden, wieviel Holz aus den Kopf kommt. Betreff» der
Nässe de» Holze» müsse er den Vorwurf zurüawetsen.
Da» Holz war io trocken, daß die Leute dasselbe tn »ic
von ihnen mltgebrochlen Säcke oder Körbe nicht unrer-
bringen konnte«, soviel ging auf da» Gewicht. Da»
^olz ist so trocken angefahren worden, daß ein Klafter
meist nur 14—26 Ztr. wog. D:e Stadt bekomme von
ihm pro Klafter 78.00 Mk. davon gehen»er Fuhrtohn und
dir Schneidekofteu ad, sobap brr Stubt ungefähr 38,00
Mk. für da» Klafter verbleiben. Danach kann beurteilt
»erden, ob der Prei» für da» Holz zu hoch ist oder nicht.
Im Allgemeinen kann nur gesagt werben, daß da» Hotz
nicht zu teuer ist.

Herr Viadtvcrordneler Dr. M er cken erwiderte aus
die erregte AuSlaffungcn seine» Vorredners, daß er sich
dagegen verwahren müsse, at» habe er mit seiner Behaup¬
tung hier «inen persönliche« Vorwurf machen wollen, er
muß aber wiederholt seststellen, vaß sein Holz vollständig
naß war. Redner stellt dann noch die Auslage, ob eS
dem Kellrginm bekannt ist, daß stch noch ein anderer Herr er¬
boten habe, das Hotz für 2.30 Mk. an die Abnehmer zu
liefern.

Der Herr Borfitztlide richtet an den Herrn Ltadtbau-
meifter Betz  die Frage, ob ihm hiervon etwas bekannt sei:

Herr Stadtbaumeister Belz erklärt, daß fich H rr
August  K op p II . s. Zt. angeboten habe, da» Hotz
für 2.30 Mk. zu liefern. Aber« an sei nicht weiter auf
dieser Angebot eingegangen. weil man geglaubt habe

Herr Sopp wolle dann auch nicht so viel an die Stadt
abgeben al» Herr Em».

Der Herr Borsttzende konstatiert, daß die Stadt weit
und breit da» billigste Holz liefert, die Stadt habe ein
Herz für die armen Leute, deshalb würde schon dafür ge¬
sorgt verden, daß da» Holz billig verkauft wirb. Redner
erklärte, die Stabt habe nicht die Absicht, die Armen zu
schädigen. *

Hierauf erbat Herr Stadtv. Rau da» Wort zu einer
gründlichen Aussprache. Nachdem ihm dasselbe nach
einem kurzen Zwiegespräch mit ü-m H-rrn Vorsitzenden
erteilt wurde, verlas er etwa Folgendes:

Um eine falsche Auslegung zu ersparen, habe ich
da», wa» ich zu sagen habe, schwarz auf weiß. Weder
durch anonyme Briefe noch ourch namenlose Einge¬
sandt» suchte ich meiner Kritik Gegner zu verschaffen,
darum freut ,» mich, durch offene Aussprache ben
Herren, welche für baS Wohl der Bürger zu sorgen
haben, Gelegenheit zu geben, meine Ansicht zu ver¬
bessern. Hier kenne ich keine Freunde, sondern nur
Bürger, um die Rechte der Allgemeinheit und der
Stadt zu vertreten. Unsere Ausgabe kann e» nicht
sein, gegen Hunbebcllen und Hundeschmutz zu protestieren,
sondern wir müssen für gercchte Verteilung der Lebens¬
mittel und Versorgung unserer Bevölkerung bemüht
sein. An einer gründlichn Aussprache über unsere
ErnährungS- und BersorgungSsragen dürfen wir nicht
gewissenlos vorüber gehen. Es ist nicht zu glauben,
wie wenig unf:re BertetlungSstellen bi» zum4. KrtegS-
jahre gelernt haben.

Der Magistrat beschlagnahmt dir Kohlen hiesiger
Händler, di» KrtegSwirtschastSstelle tn RüdeSheim auch,
wodurch die Kunden hiesiger Kohlenhändler, meist kleine
Leute, in Not geraten. Bevorzugte durfte« ihre Waggon
Kohlen auSladen und suhrrnwetse zu hohem Preise ver¬
kaufen und »ertrilen. Wer weiß, wie viel Nahrungs¬
mittel verderben mußten, «eil viele keine Kohlen hatten,
während andere antzäuften. Ist eine solche Handlung
deutsch?

Man verlangt vom Hähnerhaller die Eier, auch
wenn da» Huhn keine legt. Ran bestimmt dir Fleisch,
menge beim Schweinezüchter. Man gibt dem Bauer
nicht mehr al» ein bestimmte» Quantum von seiner
Getreide- und Kortoffelrrnte usv. Er wird bestraft,
wenn er etwa» mehr für sich behält al» für ihn be¬
stimmt ist. Der Selbstversorger ist über nicht» Herr
seiner Arbeit und Mühe. Die LrrordnuogSgewult
scheint mehr bei Erzeuger« von ierer Macht Gebrauch
zu machen at» da, wo die Beschaffung mühelos durch
Geld zu erwerben ist» wie bei Kohlen. Zeuge ist wohl
jeder hier, wieviel Frauen mit ihre» Kindern im
Sommer schwere Wagen mit Holz au» dem Walde
zogen. Nicht seiten mischten stch unter diese ihre An-
gehörigen, feldgraue Urlauber. Fast alle waren Kutscher
und Pferd zugleich ohne doppelt» Portion. Draußen
Mut und Kraft zum Schutze de» tzetmatlichev Herde»,
zu Hause arbeilSsreudtg für den Unterhalt der Seinen;
haben diese nicht auch gegen die Sotztrnnot gekämpft?
„da» find Deutsche" I Dafür müssen heute schwache
Frauen und Kinder oft 4 Stunden bei Kälte mit ihrem
Wagen stehen, bl» sie einen Zrntlirr Kohlen erhalte,.

. Aus mein« Anregung im „Rtzeingauer Beobachter"
wurden von der Stabt ca. 11 000 Bohnenstangen ge¬
schlagen. Diese habe« durch deren Verwendung für die
Bevölkerung mehr genützt at» der kostpielige Anbau von
Mohn von der Stasi . Diese» ist em Hinweis auf die
die»jährige Feldbestellung. „Pflanzt Hülsen-
früchte ".

Der Wirtschaftsausschuß will diese» Jahr wieder
Bohnenstangen liefern, nennt aber den Prei» nicht.
Liebhaber sind deshalb zurückgetreten. Ich muß an-
nehmen, daß die Stabt im vorigen Jahre damit ein
Geschäft gemacht hat und kann ruhig bet dem Preise
von 8^s pro Stück bleiben, um der Bevölkerung Ge¬
legenheit zur besseren Versorgung zu geben. Biele
werden dann Mk. 3.36 für das Pfund Wiboelbohnen
sparen, welche am 3. Januar die städtische Warenttelle
angeboten hatte.

Wir würden (aber)  vertrauensvoller in die Zu¬
kunft blicken, wenn wir nicht soviel MißwtrtschaftSstellcn
hätten. Die Oelfrücht» werden beschlagnahmt. Die
Hauptsache ist. de« Erzeuger die Früchte inner Arbeit
zu beschlagnahmen. Der Magistrat hier machte am 17.
Oktober 1917 bekannt, die geernteten Oelfrüchte anzu-
melden.

Die angemeldeten Oelfürchte lagen zum Verderben
oder für die Mäuse da. Aus meine Anfrage vom 12.
Dez. v. I ». erhielt ich von der zuständigen Stelle hier
Bescheid, daß für Verwendung und Ablieferung der
Oelfürchte noch nicht» bckaont sei. Ich wendete mich
nach«ulin, wo ich den Bescheid erhielt, daß in unserem
Kreise ein» Oetmühie zum Schlagen von Oelsaaten
keine Erlaubnis erhalten hat und ich meine Oelfrüchte
an eine mir aufgegebeue Adresse und eine(Anforderung)
Anspruch aus Rücklieferung von Oel stellen soll. Ich
erhielt nicht weniger al» 9 Schriftstücke, bi» die Oel-
flüchte ihren Bestimmungsort erreichten.

Warum hat dir Stadt nicht oasür gesorgt, daß
die angemelbeten Oelfrüchte gesammelt und zusammen

NW" Der „Rhcingaucr Be.
obachter" ist dar einjige Blatt der
SladtEl tdi l l e,welcher»am eigene«
Berla» technisch jawohl wie rrdiltioaell
vollständig selbst herzcstelli wird.
Der „stiheinganer Beobachter"
ist iiisal,edrslrll tei» Ableger eine«
Wiesbadener Blatter.



an  die von der Kgl. Regierung bestimmte Stelle zu« | er die- nicht sage, um womöglich gleich noch  indi«
Schlagen von Oel gesandt wurden? um dann da» Oel
an die Versorger zu verteilen. Au» der Anmeldung muß
doch hervorgetzen, daß die Stadtv' rwaltung darüber ver¬
füge« will. Wa» ich unter Folgendem sage, soll kein
Angriff auf die Teuerungszulagen der Beamten sein.
Ob die Zulagen für die kleinen Beamten bet den
Wucherpretsen auireichen, ist fraglich. Sie müssen ihre
Lebensmittel genau so teuer bezahlen, al» die mit
grobem Gehalt und Einkommen. Ein » ergleich ei«e»
Beamten mit größerem Einkommen und einen Hand¬
werker, der durch den Krieg wegen Mangel an Arbeit

Holzkommissio « gewählt zu Verden.
Herr Stadtverordneter Em » teilt mit, daß noch

ca. 50 Familien da find, die gar kein Holz haben, diesen
stände nur noch«in Vorrat von ca. 50 Ztr. gegenüber;
wenn diese verkauft find, viffe er nicht, war es geben
soll.

In der hierauf angeschnittenen Kohlrnfrage verließ
Herr Stadtv. Rau ein Schreiben des Laudrat», worin
dieser mitteilt, daß die Kohlenhändler auch nach auSwärt»
Kohlen abgeben können, soweit dir» innerhalb de» Kreise»
geschieht. Rach kurzer Debatte in der Sohlenfrage wird

sein Geschäft aufgrben mußte, um andere Arbeit zu I die bffentliche Sitzung um i 1/2 Uhr geschlossen und in die
suchen. Demselben wurde von der Stadtverwaltung nahe
gelegt, di» au» einem Stipendium»er Stadt gehörende,
auf seinem Haus« ruhende erste Hypothek zurück zu
'zahlen oder daß der Zinsfuß, welcher schon Jahrzehnte
mit 41/,0/, bezahlt wurde, erhöht werden sollte. Der
Mann bezahlt pünktlich seine Zinsen, die Anlage ist
gut und stcher.

Handwerker find, die sich nicht nur mit fertigen
Arbeiten befassen, sondern selbst Mitarbeiten. Dessen
Frauen und Kinder Mitarbeiten an dem, wa»
fie al» Einkommen versteuern müssen. Die sich von
Tag zu Tag ihr Brot, ihre Kunden suchen. Gelb für
Reklame, Geschäfl»au»stattung, Werkzeuge usv. au»
geben müssen. Diê wen« fie ihre Arbeit fertig hsbe«.
oft ihr verdiente» Geld einklagen müssen und zuletzt
noch verlieren; dazu kommen ihre Werkzeuge, Ladenhüter,
schäit-unkosien, deren Verluste sich täglich vermehren.
Dessen Frauen und Kinder ste be» der Arbeit unter¬
stützen müssen, um al» ehrsame und geachtete Bürger
für da» Aller etwa» zu erringen. Die keine Pension,
kein Erholungsurlaub und auch keinen Gehalt zü er¬
warten haben, wenn ste krank und arbeitsunfähig find.
Die ihre Berluste, ihre Fehler selbst tragen müssen,
während sonst die Steuerzahler herangezogen werden.

Nun kanne» Vorkommen» daß ein Beamter 4000
Mk. Gehalt und 800 Mk. Teuerungszulage hat. »erkauft
auch für 30- 40.000 Mk. Wein. Der vramie, welcher
vielleicht städtisch angestrllt ist, bezahlt nicht einmal Sr-
werbesteuer.

Der Handwerker jedoch bekommt die Hypothek»e
kündigt, bezahlt außer Staat»- und Gemeindesteuer
auch noch 150°/o Gewerbesteuer. Werden so im Staate
dir Jnteresien gewahrt, daß ein guter gewerblicher
Mittelstand wieder aufblüht?

In einem« rttkel des Eltviller Amtsblätter heißt
e» : Wir müssen an den «rei» selbst soviel mehr über
den Höchstpreis zahlen und der Herr RegierungSpräfident
hat un» mit Strafe bedroht, weil wir die Höchstpreise
überschreiten. Ich bin der Ansicht, daß der Herr Re¬
gierungspräsidentmit Strafe gedroht hat, weil wir den
Wuchrrprei» gezahlt und Wucherpreise von unseren
Bürgern verlange«, ohne die Wucherer zur Anzeiie ge
bracht zu haben. Wa» hilft e», wenn « an tu Rr.
108 de» Eltviller Amtsblattes sagt: Rur auf einige
Minuten Herrgvlt sein und die schamlosen Wucherer
hingen alle i« den Wipfeln der höchsten Ulmen; damit
hängt man doch keine Wucherer, wenn die Stadt die
Wucherpreisr bezahlt und von ihren Bürgern »erlangt.

Der Herr Borfitzende bekennt sich al» Berfasser de»
letztgenannten Artikel» in dem erwähnten Blatt. Wa» nun
die Wucherpreisr betrifft, so habe er keine Beweis«, daß
die Stadt Wucherpreise nimmt. Auch auf eine vor einigen
Monateni« „Rheingauer Beobachter' enthaltene Anfrage
betreffs de» großen Srwinn», welchen dir Stadt an den
Lebensmitteln gemacht haben sollte, hat da» Gouverur-
ment in Mainz, dem wahrscheinlich die betreffende Rum-
wer ringeschtckt worden ist, eine Revision abgehalten, da¬
bei habe sich herauSgrstellt» daß da» Gerücht nicht ganz den
Tatsachen entsprach. Herr Rau habe für seine-Behaup¬
tungen keine Beweise sondern er nörgele nur sor twähreud.
Wenn die Stadt Hohr Preise für Lebensmittel'. bezahlt,
so tue fie die», um überhaupt LedenSmittel zu erhalten.

Herr Stadtverordneter Rau erwidert,darauf, daß
er für seine sämtliche« Vchauptuvgen Beweise habe und
legte auch eine Anzahl».Beweisstücke..vor. Wa»- nun die
Zahlung der hohen LedenSmittel betreffe, so hätte die
Stadt die Bezugsquellen der LedenSmittel, nachdem sie
solche zu so enorm hohen Preisen bezogen hatte, beim
KriegSwucheramt in Berlin zur Anzeige bringen sollen,
da» wäre da» Richtige gewesen.

Ein» lebhafte Debatte entspann sich dann noch über
die LebeuSmittelfrage; im Verlaufe derselben erklärte
Herr Bürgermeister Dr. Keutner,  baß die Stadt
überhaupt feine Käse mehr bekäme, weil ste dir verlangten
Preise nicht»nlegen wolle. Im weiteren verlaufe der Ver-
handtungteilte Redner noch mit, daß der Magistrat be¬
schlossen habe, in diesem.Jahre kein Hotz versteigern zu
lassen.

(Hieraus allgemeine entrüstete Bewegung.)
Der Herr Borfitzende tpucht sich entschieden dagegen

auS, daß dieser MagistrutSbeschluß auSgesührt werde;
die Stadtverordnelen-Bersammlung müfle vor allen Dingen
erst ihre Genehmigung dazu geben. Er persönlich ist ent¬
schieden dagegen, daß die S .adt daS Holz nur zentner-
weise verkauft, daS gäbe zu Mißhelligkeiten Anlaß. ES
ist genug Holz da, sodaß dc-sielbe aucĥversteigert werden
kann.

Herr Stadtverordneter Schmauk  spricht sich ebenfalls
sehr energisch gegen den, MagistralSbeschlutz aus unv er¬
widert. daß er doch nicht gezwungen werden könne, von
der Stadt sein Holz schneiten zu lassen, wenn er selbst Zeit
und Lust dazu habe. ES müsse jedem Steigerer überlassen
bleiben, sich sein Holz selbst zu holen »der Helen zu
lassen. Dir meisten Steigerer würden sich ihr Holz nach
Belieben klein machen. Es ist auch nach seiner Ansicht
Holz genug da. sodaß an olle, die bisher immerr olz ge-
strtgeet haben, auch in diesem Jahre solches verkauft wer¬
den jkann, auch wenn es nur die Hälfte von dem gibt,
was bisher versteigert worden ist.

Herr Etadtverordketer Ra « schließt sich ebenfalls
de«Ausführungen seines Vorredners an, bemerkt jedoch, daß

= Aosiäenz-Jdoaler zu ‘Witsbad«*. ■■■■■-
«iaentümer und Leiter vr . phil. Herma «« Manch.

Spielplan vom I . di» 9 . Febr . 1918 . |
Sonntag S- Febr. Ermäßigt» Preise I . Wen» im Frühling

der Hollunder' . Ans. '/»4 Uhr nachm.
. S. Febr. NeuheitI . Dir schwarze Perle ' .

Ans. 7 Uhr abd».
Montag , 4. Febr. Wehltätigkeitrvorstellungdes Roten Kreuze».

Ans. 7 Uhr abds.
Dienstag , 6. Febr. .Der Lebens!chüler' . Anf. 7 Uhr abd».
Mittwoch , ». Febr. . Meister Pinkepank' . Anf. */»4 Uhr nachm.

„ 6. Febr. „Familie Hannemann' Anf, 7 Uhr adds.
Donnerstag , ?. Febr̂ „Die schwarze Perl »' . Anf. 7 Uhr abd«.' t Früh!'

Beratung der nichtöffentlichen Sitzung eingetreten, in
welcher der Gehalt einer HilfSlehrerin festgesetzt wurde.

A Eltville , 2. Febr. Die Vorbereitungen für den
am Fastnacht-Sonntag van dem bereits bekannten Theater-
Zirkel hiesiger junger Damen zu veraustaltenden
,B u n t eu A ben d" find in vollem Sange. Die Ber-
anstaltung wird wieder wie bisher im großen Saal « de»
Herrn R ei f e n b a ch stattfinden und vielerlei bieten, so¬
daß derselbe mit Recht als ein bunter Abenb genannt
werde» kann. Wie wir hören, gelangte« drei lustige Ein¬
akter zur Aufführung, außerdem werde» ein Doppel-
Quartett und verschiedene violin- und Klaviersoli'S den
Abend verschönen. Auf diese Weise wird unS dir
KriegSfastnacht die trübe Kriegkzeit durch einen gefuudrn
Humor auf einige Stunde« vergessen mache«. Alles
Nähere in nächster Nummer.

Gtt »i«e, s. Febr. Die städtische Sparkasse
Biebrich(Rhein) tfilt uni mit, daß fie in der Zeit vom
1.—6. Februar ausnahmsweise von 9—4 Uhr für den
PublikumSverkthr geöffnet.ist. (Gewöhnliche Geschäfts-
stunden von s—sVs Uhr.)

— Glt »t»e, 2. Febr. Um entstandenen Zweifeln zu
begegnen, wird darauf hingewnsen, dag die in den An¬
ordnungen zu den Grundsätzen zu der ErnährungSfürsorge
für werdende Mütter, Säuglinge und Kinder unter Ziffer
8 angegebenen Mengen alS Zulage zu betrachten find.
Einem Säugling stehen demgemäß zu außer den an die
Allgemeinheit adzugebenden LebenSmiltel« 50 Sr . Zucker
täglich, 900 Gr. Weizenmehl wöchentlich und 5oO Gr.
Nährmittel den Monat. Anstelle des Weizenmehles kann
eine entsprechende Zulage an Zwieback geliefert werden.

O « U*«U, 2. Febr. 3m § 3 Ziffer 1 der Be
kcmntmachung Nr. W. II. 2700/2. 17. S R. A., be¬
treffend Beschlagnahme»aumwollener Spinnstoffe und
Garne (Spinn- und Wedverbol), vom 1. April 1917 ist
bestimmt, daß AuSlandSspinnstoffeund AuSIandSgarue von
der Beschlagnahme ausgenommen find. Diese Ausnahme
wird durch die NachiragSbekanntmachung Nr. W. II . 2700/
12. 17. K. R. A. vom 1. Februar 1918 aufgehoben. Der
Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist bei ben
Bürgermeisterämtern einzufehe».

»erautworllicherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Freitag , 3. Frb

Samstag,

Wenn im Frühling der Holunder'
Anf. 7 Uhr abds.

9. Feb. Gastspiel de, Kgl. Bayr. Hofschauspieler»
Albert Steiurück . Erdgeist' . Tragödie in 4 Akten
»on Frank Wedekind. Anf. 7 Uhr abd».

Sin Wert nSer deutsch HJranen̂leidung. 1

Kr. £838.

Auch an den Abend- nnd Nach'
mittagskleidern folgt die Mode der
jetzigen schlichten und dabei vornehmen
allgemeinen Richtung. Das hübsche
nebenstehende Nachmittagskleid ist ans
resedafarbiger Seide hergestellt . Es
ist mit Pelz verbrämt und weist eine
feine Stickerei auf, durch die das
Kleid *— weil Handarbeit — kostbar
ist, ohne prunkvoll zn sein. Das
Kleid ist aas Ro*k und Binse mit an¬
geschnittenem,' tunikaartigem Schoss
zusammengestellt. Der Rock ist fuss«
frei und mässig weit. In der Taillen¬
linie der Sehosibluse befinden sich Ein¬
schnitte, durch die ein faltiger Gürtel
greift. Der lange eingesetzte , blasige
Aermei weist einen mit Pelz umrande¬
ten kleinen Aufschlag auf. An dem
spitzen Halsausschnitt fügt sich ein
langer zierlicher Liegekragen. Das
Kleid wird im Rücken geschlossen.
Bemerkt sei, das das Modell auch aus
zweierlei Stoff gearbeitet,werden kann.
Die schicke Vorlage kann mit Hilfe
eines Favoritschnittes von jeder Fran
selber gemacht werden. Schnitt anm
Kleid unter Nr. 58*8 in 44, 46, 48, 50,
58 cm halber Oberweite M. .1.25. Zu
beziehen durch die Modezentrale,
Dresdeu»N, 8 E. C—a

- - JCinigliches Idealer zu Meabmlea. =

Spielpla « »o« 8 . di» 19 . FeV- 1919.
Sonntag . 3. Februar. Nachm, « ei ausgetz. Abonnement-

Allerhöchsten Befehl : Vorstellung für die
Auf

Rrieg»>
arbelterfchaft: . Im weißen Rößl.' Anf. 2 Uhr

Ende nach 4'/« Uhr..
Abends : Ab. B. :

Montag , 4. Febr. Ab. D.

Dienstag , 5. Jan . Ab.

M AWttl.

.Aida' . Anf. 6 Uhr.
Ende etwa 91/« Uür.

.Meine Frau, die Hofschaufpielerin'
Ans. «'/- Uhr

A. . Barbier von Sesilla'
Ans. «'/» Uhr. Sude nach 9 Uhr

Mittwoch , S- Februar « ufgeh. AbsnnrmrntI . Da « vreimä-
drrlhaus' Anf. «*/. Uhr. End, 9'/, Uhr.

Donnerstag . 7. Febr. Ab. 6 . Sah ein Kaab »in Röslein
stehn' Anf. 8>/j Uhr . Ende etwa »*/« Uhr.

Freitag , 8. Februar. Ab. A : Anm ersten Male : . Die Straße
nach Steineich' Eine ernsthafte Komödie in > Akten
von Wilhelm Stücklen Anf. Uhr

Samstag . 9. Febr. Ab. B. . Meine Frau, die Hosschaufpielerin.'
Ans. 8'/, Uhr.

Sonntag , 10. Febr. Ab. D. : . Der Prophet' Ans. 5 Uhr
Dienstag , 12. Ab. D : Erste, Gastspiel der Kgl. Sängerin Frau

Birgit Engell von der Kgl. Oper tn Berlin . . Kö¬
nigskinder' . , Ans. 8'/, Uhr, Ende 9*/« Uhr.
Gänsemagd Frau Birgitt Engell als Gast.

Donnerstag , 14. Febr. Ab. B : 2. und letztes Gastspiel der
Kgl. Sängerin Frau Birgitt Engell : „Figaros
Hochzeit' . Ans. 8'/, Uhr. Ende nach >'/. Uhr.
iusanna: Frau Birgit Engell al» Gast.

NeueU'Boot-Beute.
TU. OerU», 1. Februar. ZJm mittleren und östlichen

Mittklmeer wurde in letzter Zeit besonders der Tronß»
portverkehr nacĥJtalien und Frankreich gestört. Dabet
wurdenl.3 Dampfer und 1 Segler mit über 23 000 Br.»
Reg.»Tonnen versenkt. Die Dampfer waren meist tief
beladen und bi» auf einen bewaffnet. Die Mehrzahl
wurde in geschickt durchgeführten Angriffen MS stark ge¬
sicherten Geleitzügen herauSgeschoffen. darunter ein großer
TruppentrsnSportdampser. der unter starker Zerflörerbe-
deckung fuhr, also wohl besonderSMrtvoll war. Der der-
senkte englische Segler „Maria P." war mit Wein nach
Malta unterwegs.

Der Ehestes «dmiralstabs der Marine.

«nmiinische Trippen vor Odessa.
TU. Kern 2. Febr. Petersburger Meldungen zufolge

rücken rumänisch« Truppe« den bei Jassy geschlagenen
maximalistischen Streilkräfte nach. Zwei rumänische
Heeressäulen rücken gemeinsam mit ukrainische» Truppen
auf Odessa und « ischivev zu. Bon Odessa sollen fie nur
mehr noch 33, »on Kischtnew 14 Werst entfernt stehen.
Die gegen Odessa operierenden Truppen verfügen über
starke Artillerie.

.Utor Roffij" meldet au» Petersburg, baß auf der
Donau in den letzten Tagen SchiffSgefechte stattfanden,
die mit einem Sieg der Rumänen endeten. Der rumän¬
ische Monitor ..Elisabeth«" soll in diesem« efecht ge-
funken sein.
Dar Entente-EinheMommmdo im fran-

Mschk» Sinnt.
TU. ©ruf , 2. Februar. Die Versailler Ententekon-

ferenz, die am Mittwoch nachmittag tn Trtanon-Schloffe zur
ersten Vollsitzung zusammentrat, löste die Frag« de» Ein-
hütlkommaidos laut „Petit Journal" im Sinne der
französischen Wünsche. Lord George hätte demnach seinen
Widerstand gegen eivenfranzöstschen Snteutr-Generalltffimn»
ausgegeben.

Der heutige Tigesb -richt.
WTB. Grosses 2. Februar.

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
ver erste Eeileriiquartiermeirter: CttHendorff.

Kalidin im Bunde mit der
Ukraine.

TV. Stackhat« , 2. Februar. Die Militärregierung
KaleiinS hat, wie„Utro Rofsij* meldet, folgenden Beschluss
gefaßt: Die Mil tärrtgiirung deS Kosakentum» empfiehlt
allen Kosakenregimentern. dem ukrainischen burchjdaSjDonge»
biet ziehenden Truppen in jeder Beziehung behilflich sein und
ste zu unterstützen. Andererseits haben die Ukrainer ihre
Bevölkerung aufqefordert, de« durch AlexaudrowSk ma-
schirrenden Kosakenreg'inenter große» Entgegenkommen zu
zeigen. Alles dies soll aus Grund einer gemeinsamen
Abkommens in bezug auf den gemeinsamen*Kamps der
Kosaken uns Ukrainer gegen die Bolschewik! geschehen.

Kathat Kirche«,emeinde
Sonntag , den 8. Febrnar.

8.45 Uhr hl. Messe
7.45 Uhr hl. Meff»,
8.45 Uhr hl. Messt,

10 Uhr Hochamt.
8 Uhr Andacht.
Verein der ewigen Anbetung.
Anbetung für Männer und Jüngling».

An den Werktagen.'
«'/. Uhr hl. Meffe

7 Uhr hl. Messe
3 Uhr hl. Messe.

Dienstags abends 8 Uhr Kriegrandacht.
«lisabrthsnkapslle (Krankh.)

Sonntags:
7 und 8 Uhr hl. Meff«.

Werktag» :
' 1,8  und 8 Uhr hl . Meffen.

Täglich 5.80 Uhr Andacht. '

„RhckzilinBeiWtt":lelefi«22.



Fahrplan vom 27. Januar 1918.
Richtung Büdesheim— Eltville—Wiesbaden—Frankfurt.

Rftdsshoim Ab 4.52
Sltvill* ab 5.26
Wiwbaden an WA“

I6.*lMainz au
Frankfurt au [7.2*/
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, NahT«rk #hr «wischen Rüdeeheim und Wiesbaden ausgeschlossen

Richtung Frankfurt—Wiesbaden—Eltville—Büdesheim.
Frankfurt
Main»
Wiesbaden
Kitrill«
Efideaheim
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5 .09
5.55

Z
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Ket-I»39
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5.43
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Eine

Mflfllltsskfl«
ober

Msilfltsmflbchkfl
für sofort gesucht. [5348

3 « erfragen im Verl . bs . Bl

Ein paar gut erhaltene , weiße

Kommumou Schuhe
zu »erkaufen. [5345

Näheres im Verlag biefes Bl.

Zur Hcrstrllung'
von Oel- u. Lackanstrichen k aufe
reine Rohmaterialien , auch Leim
nnd Schellack nnb Schnittmate¬
rial in Buchen,Lichen, Kiefern rc.

A . W . « emy & Cie .,
5316] Reuwieb.

Am 1. Februar 1918 ist cme Nachta bvrka -
mackung Nr. W. II . 2700/12. 17. ft. N. A. z» >■r Br
fannimactiung Nr. W. II . 2700/2. 17. ft. R. A. vom 1
April 1917, betreffend

Beschlagnahme baumwollener Spinn¬
stoffe und Barne(Spinn- und Oleboer
hol).

erlassen worden.
Der Wortlaut der Nschtrag»bekk»ntmachv,,g ist durch An¬

schlag veröffentlicht worden. [5346
Das der Ttiimto Mslnr

Am1. Februar,' 1918 find2 Nachtragsbrkanntmuchungrn:
^Nr. Paga. 1200/11. 17. K. R. A. zu der B k̂ontilma. '
chunz Nr. W, III . 700/5. 17. K. N. Ä. vom 10. Juli
1917 betreffend

BSchsipreise für Spinnpapier aller Art
sowie fiir Papiergarne und bindtädeu;

Nr. Paga. 1500/11. 17. «. R. A. zu der Bekamen,uchutg
Nr. Paga. 1/10. 17. K. R. A. , «m 23. Oktober 1917,
betreffend

Beschlagnahme von Spinnpapier, Papier¬
garn. ZellstoHgarn und Papierbindfaden
sowie Meldepflicht über Papiergarner-
xeugung/'

etldjftn worden.
Der Wortlaut der NachtragH-Bekanntn chungen ist

durch Anschlag veröffentlicht worden. t6347
Da* «suvernemenl der Testung maiuz.

Wir kaufen jebe*. auch bas kleinste QuantumLederleim
unbSchellack

unb bezahlen höchste Preise . [5344

Heist& Hobraeck. Höchsta. Ma-n.

Gesucht wirb ein

militärfreier Gärtner
in bauernber Stellung , welcher mit Gemüsebau vertraut ist unb
Treibhausarbeiten »ersteht, ferner einen

türhtigen Arbeiter .
zur Ausbesserung einer Straße , welcher auch gleichzeitig mit
Fuhrwerk vertraut ist. Es wirb auf tücktige Leute reflektiert,
unb deshalb auch guter Lohn bezahlt. Angebote an Alwin
Boege in Eltville. [533S

Gesucht
A| Kriegsbeschädigte , rüstige pensionierte Beamte,
— rührige Geschäftsleute als

Kreisbeamte

i

M  f «r

w
n

für ben Rheingankrei ». Wohnsitz Eltville a. Rhein , a»
Festes Gehalt und Nebenbezüge. Meldungen erbeten ^
unter F . Ü . W . 923 an Rudolf Moste , Frank - tT
furt a. M [530 Nh

Heinrichs Klebstoff
klebt auf

Glas , Holz, Eisen
auf glatten und rauhen flächen

per kg . 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1 35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischof ! und
A. Boege.

Codes-Anzeige.

ßeule nadimiltog31/. Uhr enlsdilief sanft im Berrn nadt Kurzem, sdioerem, mit grosser Geduld
ertragenem beiden meine liebe Frau, unsere gute mutter, Grossmutter, Sdnniegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Clara Grass
oerw. von Reichenau ged. Dacobi,

Um stille Teilnahme bitten:
im 57. Lebensjahre.

Wilhelm Grass und Familie
und Kinder von Reidienau.

Er ba ch im Rheingau, den 31. Danuar 1918.

Die Traierfeier findet statt Sonntag, den 3. Februar, nachmittags1 Uhr im Sterbehause zu
Erbach, EltDillerlandstrasse 20 ; die Bestattung erfolgt Dienstag, den 5. Februar, vormittags 11 Uhr
zu Wiesbaden in der Kapelle des 5üdfriedhofes.

[S343

W W W

Militärische Gesuche
Befreiung , Urlaub , Zurückstellung, Entlassung , Versetz., THron-
gesuche, Schriftsätze an alle Behörden mit größtem Erfolg durch

Rechtsbüro Gütlich,
Wiesbaden». Rhe mir. 60.

Glänzende Dankschreiben Auskunft im Unterstützung»,- Hilfs¬
dienst usw. Auswärt » brieflich. [5341

Kriegsamtlich genehmigt.

'afchmittel-Hermofa
macht blendend weiße Wäsche und ist garantiert frei von Ton
und unlöslichen Substanzen.

Prob «pa«kung 1« Pfv . Nachnahme 8 Mk
Wieder »erkäufer hohen Rabatt.

Vermittler, Münch en.Kapellenstr3.I. [5298h

Herrenhaus
zu kaufen gesucht,

ca. 1» Zimmer, elektr. Licht, Central «Hzg. etc., ca. i Morgen
großer alter Obst- n. Gemüsegarten , fruchtbar. Boden , Gärtner¬
wohnung , Stallung . Rhein - od. Maingau . Dir . Offerten an Im-
mobilien»Agt . [5331s

Jos . Lö» , Mainz.

Gothaer Lebensversieherungsbank
■ ■= auf Gegenseitigkeit. .. -

Bisher abgeschlossene Versichernngen

2 Milliarden 270 Millionen Mark.
KriegsDersicherung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Stimme im
Todesfall . [3820

MI Nene rerteilhafte Versicherang -sformeB. IKA

Vertreter Joseph Fellmer, Eltville.

Wohnung
nebst

»erkkatt
oder Raum , der zur Werkstatt
eingerichtet werden kann , zu
mieten gesucht. Nähere»

E. Andra «, Feileuhanrr
5267s Schäfersmühle.

Tüchtige

Monatsfrau
oder

-Mädchen
für sofort gesucht. [5349

Nähere » im Verlag ds. Blattes.

Schöne
4 — 5

Eine ältere

sucht ein
Iran

leeres Zimmer.
Näheres bei

Wilhelm,
3510s Rheingauerstr . 47

Eine sekundliche
3- bis 4-

Zimmermsjnmlg
oder Einfamilienhaus
möglichst mit©arten
per1.April zu mieten
gesucht. [5802

Näh. im Verlag
dieses Blattes.

ZimmermohstUg
mit Küche und Zubehör in ru¬
higer Lage zum l. April gesucht.
Offerte mit Preisangabe unter
A . M . an die Exped. ds. Blattes
erdetem [5340

„Die Tabakpflanze.“
Anbau u. Verarb . z. Rauchta¬
bak. Leichte Anleitg . f. b. Laien.
Pr . 70 /*. Weller . Rösrath,
Bez. Cöln . [5330h

Ein gebrauchtesKinderbett
zu kaufen gesucht.

Näheres im Verlag dieses
Blattes [6318

Frsfltspitziitchiiiig
im Herrschaftrhans , » Zimmer,
Küche, 2 Keller zum 1. 4. 18. zu
vermieten. [5317

Nähere « Wörthstraße 36 p.

3-Zimmeimhimg
für fofsrt ru miete»

gesucht.
Zu erfragen in der Expedition

des Blattes . [5273

I ^ LflWter I
wird nur dann Tüchtiges leistem
wenn er das System stabrikdi-
rektor Elans beherrscht.

Vraschür« Mk. 1.—
Zu haben bei

Al,»i» O- egr,
Papierhandlung.

Evg. Kirchengemeinöf
he« ohere» RHeinga»es.
Sonntag , den 3 . Februar.

1v Uhr vorm. Gottesdienst in
der Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm. Christenlehreder
Mädchen.

2‘/i Uhr nachmittags Gottesd-
. i. d. Christuskapelle z. Eltville.
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